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Berlin, den 12. Oktober. Des Königs Majeftät 
haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in 
der theolog. Fakultät der Univerfität zu Halle, Dr. 
Stange, zum ordentlichen Profeſſor in der gedach⸗ 
ten Fakultät zu ernennen, und die fuͤr ihn ausgefer⸗ 
tigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Der Oberlehrer Soͤkeland am Gymnafio zu Dlünfter 
iſt zum Direktor des Gymnaſiums zu Cos feld ernannt. 


Se. Durchl. der Statthalter des Großherzogthums 
Pofen, Fürſt Radziwill, und Se. Exc. der Ober⸗ 


Marſchall, Staats- und Kabinetsminiſter, Graf v. d. 


Golz, ſind aus Schleſien; der General-Major und 
Kommandeur der 5. Infanterie Brigade, v. Utten⸗ 
boven, iſt von Frankfurt a. d. O. (bereits wieder das 
bin abgegangen); der wirkl. Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath, 
Präſident der Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden 
und Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, aus 
Schleſien; der Ober- Prafident der Provinz Poſen, 
aumann, von 
ral⸗Conſul im e e Sachſen, Staatsrath von 
Freygang, von St. Petersburg hier angekommen. 
Se. Exc. der Geheime taatsminiſter v. Klewitz 
ſind nach Magdeburg von hier abgegangen. 


Deut ſch lan d. 
Vom Main, den 17. Oktbr. Am 11. d. Nach⸗ 
mittags find JJ. kk. HH. die Kronprinzeſſin von 
Preußen, die Prinzeſſin Amalie von Sachſen und die 


1828, Mit Königlicher Allerho 


Poſen, und der Kaiſerl. Ruf. Gene⸗ 


No. 86. 


den 25. Oktober. 
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Erzherzogin Sophie, Schweſtern Sr. Maj. des Kb: 
nigs von Baiern, von Münden nach Tegernſee zu— 


ruͤckgereiſet, wo dieſelben noch mehrere Wochen bei 
ihrer koͤnigl. Mutter verweilen werden. 


Am 29. Sept. langte in Freyburg (Schweiz) ein 


Reiſender mit einem jungen Menſchen an, und ſtieg 
in einem Gaſthofe der Stadt ab. Als man ihm 
Abends das Fremdenbuch vorlegte, um ſeinen Namen 
einzuſchreiben, weigerte er ſich. Die Polizei wurde 
zu Huͤlfe gerufen, und er wurde uͤber Nacht von 
zwei Gensd'armen in einem beſondern Zimmer "bes 
wacht. Am andern Morgen bequemte ſich der Rei⸗ 
ſende endlich zur Nennung feines Namens: es war 
Hr. v. Beauregard aus Paris, welcher feinen Sohn 
nach der Jeſuftenſchule bringen, aus mancherlei Ruͤck⸗ 
ſichten jedoch incognito reiſen wollte. Das Jeſuiten⸗ 
Seminar enthaͤlt jetzt 400 Zoͤglinge. 8 
> Befierreid, 2 
Wien, den 14. Oktober. Am Namensfeſte Sr. 
Maß., des Kaiſers wurde die alle Jahre gewoͤhnliche 
Vertheilung der Dienſtboten-Praͤmien bei der k. k. 
Polizei Ober⸗Direktion vorgenommen. Um dieſe Prä⸗ 
mien batten im Ganzen 242 Dienſtboten geworben, die 
10 würdigſten unter ahnen erhielten jeder 150 Gulden. 
Nicht ohne Verwunderung hat man hier in auswärtigen 
Blaͤttern geleſen, daß unſere Regierung eine Anleihe von 
100 Mill. Gulden, darunter die 15 in Metalliques 
al Pari, abgeſchloſſen habe. 17 5 wenigſtens nicht 
das Geringſte von einer ſolchen Anleihe bekannt. 


II ERBE 

(Vom 10. Oktober.) Von den Mitgliedern der be⸗ 
kannten Räuberbande, die ſich im Bezirk Vallo im 
Königreich Sicilien gezeigt hatte, und gegen welche der 
Marſchall del Caretto mit mehreren Regimentern aus⸗ 
gezogen war, ſind abermals ſieben, ſaͤmmtlich Guts⸗ 
beſitzer und Eigenthuͤmer, zum Tode und außerdem 
zu einer Geldbuße von 500 bis 1000 Dukaten verur⸗ 
theilt worden; 4 davon haben bereits die Todesſtrafe 
erlitten. Außerdem ſind 4 zu lebenslaͤnglicher, 1 zu 
25jaͤhriger, 4 zu 19jaͤhriger, und 3 zu 10 jähriger Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe und bedeutender Geldbuße bis zu 500 
Dukaten verurtheilt. 


S pa n i e n. 1 

Barcelona, den 2. Oktober. Willkuͤhrliche Ver⸗ 
haftungen ſind hier an der Tagesordnung, und Leute 
von allen Meinungen werden in die Kerker geworfen. 
Selbſt die in die letzte Amneſtie Einbegriffenen ſind 
noch ihrer Freiheit beraubt, und es wird ein Schiff 
gebaut, welches eine große Anzahl derſelben nach Afrika 
auf die Galeeren bringen ſoll. Ohne eine vorherige 
Anzeige an das Publikum, hat Graf d'Espana befoh⸗ 
len, Jeden in 6 bis 8 Fr. Strafe zu nehmen, der vom 
Walle hinunter ſehen oder ein Gelaͤnder von einem 
Hotel berühren würde. Die 7 Fremden, welche als 
der Freimaurerei verdaͤchtig verhaftet ſind, werden 
hoͤchſt wahrſcheinlich hingerichtet werden. — Vor eini⸗ 
ger Zeit ſind 2 Schiffe von hier abgegangen, um an 
der afrikan. Kuͤſte Negerhandel zu treiben. Eine Goelette, 
die zu demſelben Handel beſtimmt iſt, wird gebaut. 

Cadiz, den 26. Sept. Heute Morgen verließ (nach⸗ 
dem die Equipagen u, ſ. w. auf den Schiffen abge⸗ 
angen waren) das 15te Regiment unſere Stadt, und 
chiffte ſich nach dem Puerto de Santa Maria ein. 
Am andern Tage gingen das 30ſte und 34ſte ab: das 
erſtere zu Lande nach San Fernando, das andere zu 
Waſſer noch Puerto de Santa Maria. Der General 
Gudin ſelbſt verließ nicht eher die Stadt, als bis die 
Räumung ganz vollendet war. Von dem Puerto 
gehen die ſaͤmmtlichen franzoͤſiſchen Colonnen durch 
Spanien nach Bayonne ab. 

Oeffentliche Blätter geben eine genaue Ueberſicht 
der Zahl der in den Hospitälern und Privathäufern 
von Gibraltar vom 19. bis 22. Septbr. geſtorbenen 
und der noch kranken Individuen, woraus man er⸗ 
ſehen kann, daß die Krankheit um ſich greift und die 
Kranken zunehmen. 

6 Portugal. 

Liffabon, den 29. September. Theils aus Er⸗ 
bitterung gegen Frankreich, theils auch aus Furcht vor 
England, machen unſere Machthaber ſetzt der engliſchen 
Regierung den Hof. — Die Nummer der Hofzeitung 
vom 25. d. iſt faſt ganz einem Angriff auf den Pari⸗ 
ſer Constitutionnel gewidmet, weil er die Rechte D. 
Pedro's und deſſen Tochter zu verfechten ſich erdreiſtet. 


Joſe Monteira, der von D. Miguel nach Madeira 
geſchickte Richter, erlaubt ſich die groͤßten Se 
keiten gegen die ungluͤcklichen Bewohner der Inſel. 

Man iſt hier allgemein uͤberzeugt, daß die Maaß⸗ 
regel, wonach ſpan. Truppen an der portugieſ. Grenze 
zuſammengezogen werden, in etwas Anderem ihren 
Grund habe, ea in dem * herrſchenden Fieber. 

: van reich. 

Paris, den 12. Oktbr. Man ſpricht von der be⸗ 
vorſtehenden Abreiſe unſers Geſandten aus Rio de Janeiro. 

Die Nachrichten aus Toulon über einen baldigen Ab- 
gang neuer Truppen nach der Levante lauten widerſpre⸗ 
chend, fo daß nichts Zuverläffiges darüber zu melden ift. 

Man hat hier die Nachricht erhalten, daß der Kuͤnſt⸗ 
ler⸗ und Gelehrten-Verein, welcher vor einiger Zeit 
von Toulon aus nach Aegypten abging, um die Denk⸗ 
maͤler dieſes Landes aufs Neue zu unterſuchen, gluͤck— 
lich an Ort und Stelle angelangt iſt. Nachdem die 
Geſellſchaft bei Sicilien Anker geworfen, hat ſie dieſe 
Inſel am 7. Auguſt wieder verlaſſen und iſt am 18. 
deſſelben Monats in Alexandrien gelandet. Am Mor⸗ 
gen des 24. wurde Hr. Champollion, in Begleitung 
der übrigen Gelehrten und Künftler, fo wie des Schiffs⸗ 
Capitain Hrn. Dumanoir, durch den franz. General⸗ 
Conſul Hrn. Drovetti dem Vicekoͤnige vorgeſtellt, der 
ſie auf das Schmeichelhafteſte empfing. Die toskan. 
Gelehrten wurden, den Prof. Herrn Roſellini an der 
Spitze, am folgenden Tage durch den toskan. General- 
aal die Sachen eingeführt, und erhielten eben⸗ 

Zuſicherun es ehrenvo Schutz u 

ihre gelehrten Forſchungen. - * 

„Die Lyoner Zeitung meldet, daß vier Mifjionarien 

die zu der Didceſe Lyon gehören und über deren 

Schickſal man bisher nicht das Mindeſte vernommen 

hatte, nach Ueberwindung großer Gefahren, gluͤcklich 
in Cochinchina angelangt find. ’ 

Der Graf v. Mallarme iſt von der Polizei-Präfer- 
tur nach dem Gefängniß la Force gebracht worden. 
Die Inſtruirung dieſer Angelegenheit iſt dem Richter 
Frayſſinous uͤbertragen, demſelben, welchem die Un⸗ 
terſuchung in dem Prozeß des berüchtigten Contrafatto 
weil er ſie zu ſehr obenhin gefuͤhrt, vom k. Gerichts 
hofe abgenommen worden war. — In 14 Tagen 
wird das hieſige Geſchwornengericht einen Prozeß zu 
verhandeln haben, in welchem eine Herrſchaft beſchul⸗ 
digt wird, ihr Dienſtmaͤdchen beſtohlen, und daſſelbe 
8 255 5 n zu haben. 

ie franz. Zeitungen berichten Hr. Scri 

8 per 3 Rachen, fand. Mellen 

ris, abgereiſet ſey. i dieſer Gelegenheit hab 
man berechnet, daß er un Pan in ſeinen ee 
bereits 134 Neffen, 130 Wittwen, 29 Oheime und 
198 junge Mädchen gluͤcklich verheirathet habe. Man 
muͤſſe geſtehen, daß Hr. Villaume, der Heirathsſtifter, 
nur ein kleines Licht gegen Hrn. Serbe ſen. 


franzoͤſ. Meilen von 


zur 


Briefe aus Cherbourg melden, daß man im dorti- 
gen Hafen die wohlthätigen Folgen des Beſuchs des 
Seeminiſters bereits zu ſpuͤren anfange. Auf dem ei⸗ 
nen ſchoͤnen bedeckten Werfte liegen: der Suffren, der 
Jupiter, der Généreux und der Herzog von Bordeaux: 
der letzte, der auf 130 Kanonen gebohrt worden, iſt 
fo weit fertig, daß er auf den erſten Befehl vom Sta⸗ 
pel laufen kann. Die Melpomene, eine Fregatte von 
60 Kanonen, die vor Kurzem vom Stapel gelaufen iſt, 
und die Hr. v. Villegonan befehligen ſoll, liegt auf 
dem Ausbeſſerungs-⸗Werft, wobei zugleich die Takelage 
fertig gemacht wird. Die Fregatte la belle Poule 
und die beiden Corvetten „Ariadne“ und „die Caro⸗ 
line“, von denen die eine mit einer bedeckten Batterie 
verſehen ift, werden auf den uͤbrigen Werften vollen» 
det. Endlich wird noch das Dampfboot Commerce 
du Havre, welches die Regierung angekauft hat, un⸗ 
verzuͤglich nach Morea abgehen: den Befehl daruͤber 
führt der Capitain Derube, der in Toulon 6 zwolf⸗ 
pfuͤndige Caronaden an Bord nehmen fol. Dies iſt 
das erſte Fahrzeug der Art, das, als Kriegsfahrzeug 
bewaffnet, aus den franz. Häfen ausläuft. 

Der Oberſt Fabvier iſt in Lyon, von wo er be⸗ 
reits wieder abgereiſet iſt, von den vornehmſten Ein⸗ 
wohnern bewirthet worden. Er hat einen Albaneſer 
in feinen Dienſten. — Auch der Abbe Desmazures 
iſt in Lyon eingetroffen. 

Groß brit an nien. 

London, den 11. Oktober. Nur das Unwohl⸗ 
ſeyn ſoll Se. Maj. bisher verhindert haben, die Koͤ⸗ 
nigin von Portugal zu empfangen. 

Der Admiral Sir E. Codrington iſt in London an⸗ 
gekommen, und hat auf dem Admirolitäts-Amte eine 
lange Conferenz gehabt. Er iſt bei feiner Nückkehr 
in England durchaus nicht auf eine auszeichnende 
Weiſe empfangen werden. 

Man glaubt, daß unſere Regierung der franzoſi⸗ 
ſchen, über die Verſtarkung unſerer Seemacht im Mit⸗ 
telmeere, Anzeige gemacht habe. ; 

Die in Portugal verhaftet geweſenen Engländer, 
Sir J. M. Doyle und Lieut. Young, ſind im Kerker 
auf das Schimpflichſte behandelt worden; es fehlte 
ihnen an allen Beduͤrfniſſen: Luft, Licht, Tiſch, Stuhl, 
Meſſer, nichts wurde ihnen gereicht. Als Erſterer in 
Leiria durch die Straßen geſchleppt wurde, ware er 
faſt vor Durft verſchmachtet, und bat um etwas Waſ⸗ 
ſer. Wie er es zu den Lippen erhob, ſchlug einer 
vom Poͤbel nach ihm, und verſetzte ihm eine ſchmerz⸗ 
liche Wunde. Ein Moͤnch rief: „Tod den engliſchen 
Freimaurern! Tod den Malhados!“ und ſtach mehrere 
Male mit dem Meſſer nach ihm. Ein Miliz-Offizier 
tettete ihm das Leben, wurde aber dafuͤr verhaftet 
und verabſchiedet. : 5 

Aus Charlestown (Nordamerika) 19. Aug. wird ge⸗ 
ſchrieben, daß das gelbe Fieber ſich daſelbſt gezeigt habe. 


Don Pablo Obregon, mexikan. Geſandter bei den 
Ver. St., hat ſich in Waſhington das Leben genom⸗ 


men; er war der Sohn des Marg. v. Valenciana, 


eines der reichſten Maͤnner auf Erden. Don Pablo 
war lange in Spanien eingekerkert, wovon ſeine Ge⸗ 
ſundheit gelitten haben ſoll. Man haͤlt dies fuͤr die 
Urſache ſeines Selbſtmordes. 

Ruß lan d. ‘ 

St. Petersburg, den 11. Oktober. Am 9. Ok⸗ 
tober wurde im tauriſchen Palaſte, in Gegenwart J. 
M. der Kaiſerin Mutter und Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten und Thronfolgers, ein feierliches Dankge⸗ 
bet mit Te Deum für die Einnahme der Feſtung Akhalzik 
gehalten. Nach dem Gotteödienfte wurden die in der 
Feſtung erbeuteten feindl. Fahnen durch die Hauptſtraßen 
der Reſidenz geleitet. Abends war allgemeine Erleuchtung. 

Die Regierung hat in Kamtſchatka einen Gärtner 
angeſtellt, um dieſe Halbinſel mit den Vortheilen zu 
bereichern, welche der Acker- und Gartenbau verleihen. 
Das Geſchaͤft des Krongaͤrtners in Kamtſchatka wird 
vorzuͤglich darin beſtehen, die Kultur von Getreide, Ge- 
muͤſe, Obſt, Holzarten und allen Gewaͤchſen uͤberhaupt 
zu verbreiten. Das dortige Klima iſt keines weges fo 
rauh, als man früher glaubte. 

Das Dampfſchiff Georg IV. ist, nach einer Atägigen 
Fahrt, am 7. d. M., Nachmittags 3 Uhr, von Luͤbeck 
in Kronſtadt angekommen. 

Odeſſa, den 4. Oktober. Geſtern um 5 Uhr 
Abends ſchifften ſich der Prinz Philipp von Heſſen— 
Homburg, der franz. Botſchafter, Herzog von Morte- 
mart, der außerordentliche hannoͤv. Geſandte, General- 
Lieutenant v. Doͤrnberg, und der ſchwed. Geſandte, 
General Baron v. Palmſtjerna, am Bord des vor 
Kurzem hier eingelaufenen Schiffes „Panteleimon“ 
(Allerbarmer, mavreAenuwy, nicht mavrAnuoYv) nach 
Varna ein. 

Die von Perſien erhaltenen Kriegs-Entſchaͤdigungsgel⸗ 
der kommen, was das Gold betrifft, jetzt in Peters— 
burg partienweiſe an; das Silber aber wird theils 
zu Lande, theils zu Waſſer herangebracht. Es befin- 
den ſich unter den Goldſtuͤcken Medaillen-Muͤnzen von 
ungewoͤhnlicher Groͤße und Gewicht. Ohne Zweifel 
wird die Regierung die Einrichtung treffen, daß Exem⸗ 
plare jeder Sorte aufbehalten werden. 

Turkei und Griechenland. 

Corfu, den 1. Oktober. Die zweite franz. Expe⸗ 


dition, aus mehr als 60 Transportſchiffen und unge⸗ 


faͤhr 4000 Mann beſtehend, iſt am 19. v. M. in den 
Golf von Koron eingelaufen, und hat zu Kalamata 
gelandet. Das erſte im Golf auf Koron ausgeſchiffte 
Armee⸗Corps belaͤuft ſich auf 9000 Mann und 1 

Pferde. Die Aegyptier in Morea, namentlich die Ka⸗ 
vallerie-Abtheilungen, find. bereits gröͤßtentheils einge⸗ 
ſchiſt. Am 16. v. , gingen 6000 Mann Soldaten 
mit ihrem Gepaͤck und ihren Troßknechten unter Segel. 


auch nicht erlaubte, 


r die Kavallerie bezeigte Ibrahim ⸗Paſcha fo viele 
rgfalt, daß er kein einziges Pferd zuruͤcklaſſen wollte, 

ſie an die Franzoſen zu verkaufen. 
Tlansportſchiffe nicht hinreichend find, 
ſo wurden Idrahim⸗Paſcha franz. Transportſchiffe ans 
geboten, und man erwartete, zur Ausführung ſeiner 
Abreiſe, nur die Rückkunft zweier türfifcyen Fregatten, 
welche von einer engl. Brigg nach Patras begleitet 
wurden, um daſelbſt einige Reſte der aägypt. Armee 
einzuſchiffen. Am 16. Sept. ſah man von ante aus 
dieſe beiden tuͤrk. Fregatten voruͤberſegeln. Sie waren 


Da die aͤgypt. 


von 2 Kriegsſchiffen der Verbuͤndeten begleitet, und 


Ibrahim iſt mit 
nicht abgegangen, 
Alexandrien er⸗ 
Man 


richteten ihren Lauf nach Navarin. 
dem Ueberreſt ſeiner Truppen noch 
weil die Transportſchiffe, welche aus 


wartet wurden, noch nicht angekommen ſind. 


weiß mit Gewißheit, daß am 1. v. M. eine neue Ab⸗ 


theilung agypt. Transportſchiffe von Alexandrien nach 
Morea abgegangen war, um die Räumung zu been⸗ 
digen; auch war man unterrichtet, daß 2 Fahrzeuge, 
ein engl. und ein franz., von Alexandrien mit griech. 
Gefangenen abgeſegelt waren, welche det, zwiſchen dem 
Viceadmiral Sir E. Codrington und dem paſcha von 
Aegypten abgeſchloſſenen Uebereinkunft zufolge, nach 
Griechenland zuruͤckkehren. Unter den von Ibrahim 
freigelaſſenen Gefangenen befinden ſich auch der Capt. 
Hadſchi⸗Chriſto und Michael Sißini. Alle in Morea 
anſaͤſſige Tuͤrken, welche Ibrahim nicht folgen wollten, 
find. nach Alt-Navarin gebracht worden; man unter⸗ 
handelt mit der griech. Negierung, damit deren Sicher⸗ 
eit verbürgt werde. Die Forts find den Hranzoſen 
bergeben worden, welche dieſelben ſogleich einer auge⸗ 
meinen Reinigung unterworfen haben. Man fing mit 
dem von Navarin an, wohin das franz. Hauptquartier 
(vermuthlich das des Admiral de Rigny) verlegt wurde, 
und in welchem ſich auch Se. Excel. der Graf Guil⸗ 
leminot (bis zu ſeiner Abreiſe nach dem Golf von 
Kalamata und von da nach Poros) befand. Die effek⸗ 
tive Macht Ibrahim's belief ſich 


General Maiſon auf nicht mehr als 12,000 Mann; 


hierzu kamen 10,000 Diener, Troßtnechte u. dergl., 
zuſammen 22,000 Mann. i 
Tuͤrkiſche Grenze, den 4. Oktober. Ein am 


11. Sept. von Navarin in Sante eingelaufenes franz. 
Fahrzeug uͤberbrachte eine Ordre der Admirale, wodurch 


den Verpflegern der Truppen Ibrahim⸗paſcha's in Zante 
aufgetragen wird, 5000 Scheffel Gerſte fuͤr die Pferde 
der 


Aegyptier nach Navarin zu ſenden. Ein griech. 
Kauffahrteiſchiff warde ſogleich gemiethet, und fol 
in 2 Tagen mit der verlangten Ladung nach Navarin 
abgehen. — Viele Tuͤrten, Eingeborne von Morca, 
wollen in Griechenland bleiben, vorausgeſetzt, daß man 
fie in der Ausübung ihrer Rel gion, in ihren Rechten 
und Eigenthum ungefahrdet laſſe. — Am 8. Septbr. 


ſoll in Janina ein großherrlicher Firman kund gemacht 


die Griechen in die Flucht. 


bei der Ankunft des 


wird, mit ſeinen Truppen unverzüglich nach dem Haupt⸗ 


quartiere der tuͤrk. Armee aufzubrechen, und während 


der Zeit feiner Abweſenheit dem Seliktar Poda (einem 
der vornehmſten albaneſiſchen Haͤuptlinge) die Werther 
digung der unter ſeinen Befehlen ſtehenden Provinzen 
zu übertragen. — Die Auslieferung der griech. Stlas 


worden ſeyn, durch welchen dem Rumili⸗Waliſſi und | 
Seraskier Reſchid Mehmed Paſcha der Sag air 


ven bot bei dem Abſchluß der Convention von Alexan⸗ 


drien eine große Schwierigkeit dar, indem die meiſten 
bereits Eigenthum von Privatperfonen find, und manche 
ſogar zum Islamismus Uberzutreten gendthigt wurden. 


Aus Kanea auf der Inſel Candia erfahrt man Fol⸗ 


gendes: „Am 13. Auguſt erhielt Muſtapha P 

Befehlshaber der ägyptiſchen en, die Nacht, 
daß das Dorf i 0 
von Kanea auf einer, 
Anhoͤhe liegt, von 
ſey. Dieſen 5 
fehl des Oheims des Paſcha. Letzterer eilte ſogleich 
mit 1500 Mann zu Huͤlſe. Drei Mal verſuchten feine 
Truppen, den Berg zu erklimmen, wurden aber immer 
von den Griechen zuruͤckgeſchlagen, welche durch Zahl 
und Stellung die Uebermacht hatten. Die Türken ver⸗ 
loren 50 Mann, die Griechen halb ſo viel. Am fol⸗ 


Malapa, welches zwei Stunden weit 
die ganze Ebene beherrſchenden, 
2500 Griechen uͤberrumpelt worden 
Punkt vertheidigten 400 Mann unter Be⸗ 


genden Tage kamen von Apokorona 1600 Mann an, 


welche Muſtapha dort gelaſſen hatte, um die Griechen 
dieſer Provinz in Ruhe zu hatten. Dieſe entſetzten nach 
einem hitzigen Gefechte die 400 Belagerten und ſchlugen 

Gegen Abend kehrte der 


Paſcha nach Kanca zurück. Ein Umſtand, welcher be- 


ſonders dazu beitrug, die Griechen zu ermuthigen 
auf die Zürfen die umgekehrte Wirkung eee — 
das Erſcheinen einer engl. Fregatte und einer Brigg 
welche in halber Kanenenſchußweite von Kaneg Anker 
warfen. Seitdem die tuͤrt. Truppen wieder nach Apo⸗ 
korona marſchirt ſind, vermehrt ſich die Anzahl der in⸗ 
ſurgirenden Griechen, und es iſt zu befürchten (ſagt der 
Courr. de dmyrn.), daß am Ende die Bevölkerung 
der Inſel die Waffen ergreife und in die Ebene herab⸗ 
tomme, um die Stadt zu belagern.“ 

Die Tuͤrken in Athen halten lich kuhig. In 
Tagen des September brach in — . 
zwiſchen der Stadt und dem Hafen, Heuer aus, welches 
bei der großen Hitze und Duͤrre, die ſeit mehreren Wochen 
daſelbſt“herrſchte, 30 bis 40,000 Delbaume verzehrte 
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eſſa, den 29. Sept. Nach Briefen aus An 

hatte General Paßkewüſch ſeine Kommunikation — 
der neulich eingenommenen Feſtung Poti fürms 
lich eingerichtet, und wartete nunmehr die ihm ver⸗ 
ſprochenen Verſtaͤrkungen ab (er hat nur elwa 15,000 
Dann disponible Truppen), um alsdann langs der 
Kuͤſte des ſchwarzen Meeres ſeine Operationen fortzu⸗ 


ſetzen, welche eine Abtheilung der Flotte von Seba⸗ 


ſtopol zu unterftügen den Auftrag haben ſoll. Nach⸗ 
richten aus dem großen Hauptquartiere behaupten: hin⸗ 
gegen, General Paßkewitſch werde unverzuͤglich nach 
Odeſſa kommen, und Se. Maj. der Kaiſer auch ug 
hier eintreffen; man glaubt daher, daß dem Genera 
Paßkewitſch ein, anderes Commando zugedacht ſey. 
Andern Nachrichten aus dem Hauptquartiere zufolge, 
wuͤrden Se. Maj. der Kaiſer zu Odeſſa nur durch⸗ 
reiſen, um ſich nach Petersburg zu begeben, wo der 
Monarch bis Ende des Oktober einzutreffen gedenkt. 

Buchareſt, den 30. Sept. Hier iſt die freudige 
Nachricht eingetroffen, daß General Geismar die aus 
Widdin herangeruͤckten Türken geſchlagen hat; ‚300 Ste 
fangene, 13 Kanonen und 7 Fahnen find feine 9 
phaͤen. Fuͤrſt Tſcherbatoff ſoll mit feinen Verſtaͤrkungs⸗ 
truppen in der Gegend von Siliſtria angelangt che 
und General Roth, von dem fo nachtheilige at hte 
einliefen, auf der Straße von-Ruſtſchuk eine Stellung 
genommen haben, um ſich den anruͤckenden Tuͤrken 
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5 ente, den 2. Oktbr., Seit geſtern ‚it 
hier das Gerücht verbreitet, daß die Ruſſen die Bes 
lagerung von Varna aufgehoben hätten und daß der 
Großweffier, nicht wie man früher ſagte bei Varna, 
ſondern bei Ruſtſchuk eingetroffen ſeyx. Beide Nach⸗ 
richten find den Umſtanden nach ziemlich unwahr⸗ 
ſcheinlich und bedürfen daher ſehr der Beſtatigung. 
Zu Odeſſa wußte man am 30. Septbr. nichts weiter, 
als daß ſich Varna am 26. noch hielt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Se. Maj, der Konig haben Se. k. H. den 
Prinzen Albrecht von Preußen zum Major im Garde⸗ 
Regim. zu Fuß und zum iſten Commandeur des 1ſten 
Bataill. Iften Garde-Landw. Regim. ernannt. Deßgl. 
haben Se. Maj. der Koͤnig dem General der Kavallerie 
und kommandirenden General des Sten Armee⸗Corps, 

v. Borſtell, die Erlaubniß ertheilt, das von des Koͤ⸗ 
nigs von Frankreich Maj. ihm verliehene Großkreuz des 
Ordens der Ehrenlegion zu tragen. 


Von mehreren deutſchen Handelsplaͤtzen gehen zu⸗ 
gleich Nachrichten uͤber den Kornmarkt ein, namentlich 
aus Danzig vom 3. Okt., Koͤnigsberg vom 6. Okt., 
Stettin vom 7. Okt., Hamburg vom 10. Okt., und 
außerdem aus Amſterdam vom 7. Oktober. Berichte 
aus London hatten auf allen dieſen plätzen die Weizen⸗ 
preiſe bedeutend erhöht. In Danzig und Königsberg 
ward die Laſt (562 Schfl.) der beſten Sorte mit 600 
bis 650 Gulden bezahlt. In Hamburg zahlte man 
fuͤr die Laſt (2 Tonnen oder 4000 Pfd., vom beſten 
Weizen circa 30 Schfl. ) bis zu 208 Thlr. In Amſterdam 

hielten auch die hohen Preiſe die Kaufer nicht zuruck. 
Roggen iſt nur in Hamburg und Stettin lebhaft be⸗ 
gehrt worden; der meiſte aus dem letzteren Orte ging 
nach Berlin, und wurde zu 38 Thlrn. der Wispel bes 


Buccleugh auf beinahe eben ſo viel geſchaͤtzt. 


zahlt. Gerſte und beſonders Hafer haben def allen 


Platzen, außer Amſterdam, guten Abſatz gefunden; 


letzterer galt in Danzig und Königsberg 125 bis 150 
Gulden die Laſt, in Stettin bis 18 Thlr. 19 Sgr. 
der Wopl., in Hamburg (die Laſt von etwa 87 Schfin.) 
60 Thaler. Ruͤbſaat wird überall gut bezahlt, es ißt 
davon nur wenig auf den Märkten.“ 

Nach New⸗Norker Briefen vom 7. Septbr. iſt auch 
in den Vereinigten Staaten der Weizen aufgeſchlagen, 
und werden große Aufkaͤufe gemacht, um Korn nach 
England zu transportiren. Die Tonne (196 Pfund) 
ſtieg von 44 auf 52 Dollar. f 

Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgende Meldung aus 
Warſchau vom 26. Septbr.: „In verſchiedenen Zei⸗ 
tungen iſt die Rede davon geweſen, daß ein Theil der 
polniſchen Armee den Befehl erhalten habe, zu der 
Armee an der Donau zu ſtoßen, und daß dies nur 
aus dem Grunde geſchehe, um den Wuͤnſchen der pol- 
niſchen Armee zu entſprechen, welche den Augenblick 
nicht erwarten koͤnne, ſich mit den Tuͤrten zu meſſe n. 
Wir glauben, daß bis jetzt eben fo wenig die Rede 
davon war, die polniſche Armee uͤber die Grenze des 
Reichs zu ſchicken, als daß irgend ein Corps dieſer 
Armee Anlaß gegeben haͤtte, von ſeinen Wuͤnſchen 
ſprechen zu machen. Das Conceatriren unſerer Armee 
geſchieht ſo haufig, daß hier Niemand etwas Beſon⸗ 
deres daran ſieht. — Es heißt, unſere Regierung ſtehe 
mit dem paͤbſtlichen Stuhle über ein Konkordat in 
Unterhandlung und dieſes ſey dem Abſchluſſe nahe.“ 

Ihto Maj. die Koͤnigin von Dänemark wird, dem 
Vernehmen nach, die ganze Einrichtung und das ganze 
Meublement des Amalienburger Palaſtes fuͤr das 
junge Sürftenpaar aus ihrer Privat-Chatoulle beſtreiten, 
wofür die Koſten auf 250,000 Athlr. angegeben wer⸗ 
den. — Der k. preuß. Kammerherr, Graf v. Secken⸗ 
dorff, war am 4. d. in Kopenhagen eingetroffen. 

Im Hauſe des engl. Geſandten in Florenz iſt am 
23. Septbr. die Trauung des Grafen Guſtav Bluͤcher 
v. Wahlſtadt (eines Enkels des Fuͤrſten Bluͤcher) mit 
Magdalene, der zweiten Tochter des Oberrichters Dal- 
las, vollzogen worden. 

Die Zeitung New- Times hat ihren Namen ver⸗ 
aͤndert und heißt jetzt Morning- Journal. 

Die jährlichen Einkünfte des engl. Marquis Staf⸗ 
ford werden auf ungefähr 360,000 Pfd., und die des 
Herzogs von Northumberland auf mehr als 250,000 
Pfd. Sterl., fo wie die des jungen Herzogs von 


Miß Macauley hat am 30. Sept. zu London ihre 
erſte „Vorleſung uͤber Geiſtesbildung“, in Gegenwart 
vieler Zuhörer, beſonders Damen, gehalten. 

lle. Sontag ſoll kuͤrzlich in Paris eine Lieitation 
angeſtellt, und die Praſente, die ihr uͤberfluͤſſig waren, 
verkauft haben; es waren Praͤſente, welche ſie eit 


2 Jahren in Paris und London erhalten. Eine Parifer 
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Zeitung giebt einen kleinen Auszug hiervon: 1700 Stuͤck 
Porzelan⸗Schalen mit mafliver Vergoldung; 13 Stuͤck 
Kaffee⸗Services von Silber, 28 von Porzelan; 7 Da⸗ 
menuhren mit Brillanten, 31 ohne Brillanten; 1 Col⸗ 
lier mit Edelſteinen, 18 von maſſivem Golde; 2200 
Dutzend Handſchuhe (Pariſer und Londoner); 24,000 
Ellen Batiſt⸗Leinwand; 1180 Körbe Champagner; 
540 Stuͤck Kleinigkeiten von Gold, als: Ringe, Arne 
ſpangen ꝛc.; 77 St. von ihrem eigenen Portrait (wo⸗ 
von keines getroffen); 2 Centner Papier, worauf Ge- 
dichte an ſie gedruckt ſind. — Fuͤr das Ganze ſollen 
336,000 Fr. eingegangen ſeyn. 

Der noch aus der Epoche des Befreiungskrieges be— 
kannte deutſche Prophet Adam Muͤller hat aufs Neue 
geweiſſagt. Er ſoll ein an Se. Maj. den Kaiſer Ni⸗ 
folaus gerichtetes Schreiben zur Poſt gegeben haben, 
worin er dieſem Monarchen, dem er bereits in fruͤheren 
Jahren feine Erhebung auf den kaiſerlichen Thron vor— 
herſagte, den ferneren Gang des jetzigen Tuͤrkenkrieges 
prophezeiht. Dieſer Krieg, heißt es angeblich in jenem 
Schreiben, werde zwar viel Blut koſten, allein doch am 
Ende zu ſeinem Ziele fuͤhren. 

Der gegenwartige Sultan Mahmud II. iſt der 30ſte 
Sultan, wovon Einer in feindlicher Gefangenſchaft ge 
ſtorben, Einer auf der Wahlſtatt geblieben iſt und 9 
auf eine gewaltſame Art durch Empörung oder die 
Nachfolger umgebracht worden ſind. Von Osman 
bis auf Suleyman 1. (ſtarb 1566) herrſchten lauter 
kriegeriſche Fuͤrſten, aber von da an waren ſie faſt 
nichts als ſchwache und unkriegeriſche Regenten. 


Die Theilung der Tuͤrkei. 
Wer kann noch daran zweifeln, daß naͤchſtens die 
Türkei getbeilt werde? Es iſt ſchon über die Art, wie 
fie getheilt wird, eine Schrift erſchlenen: „Die Thei⸗ 


lung der Turkei, von J. B. Marochetti. Nach 
der 2ten Aufl. des Franz. von G. Sellen. Leipz. 
1828, im Magaz. f. Induſtrie u. Lit., 58 S. 8.“ — 


Es wird doch nicht gehen, wie mit jenem Bären, deſ⸗ 
fen Haut verkauft wurde, ehe er getödtet war? In 
dem Falle hätte der Verf. ſich den Rücken gedeckt, denn als 
Motto ſtehen Petrarca's Ingrimm athmende Worte da: 
Geht, ihr ſtolzen, elenden Chriſten, 
Verſchlingt euch, Einer den Andern! 
Euch kuͤmmert es nicht, 
Daß die Wiege des Geiſtes 
Ein Neſt für die Hunde geworden! 
Die Theilung iſt gut gemacht: Oeſterreich bekommt 
eine huͤbſche Portion, und laͤßt dafuͤr Italien frei. 
Rußland bekommt ebenfalls feinen Antheil. Konz 
ſtantinopel erhält einen andern Fürften, damit we⸗ 
dieſer Stadt Niemand boͤſe wird, u. ſ. f.; kurz, 
Ale erndten unmittelbar oder mittelbar. (Fuͤr Preu⸗ 
ßen iſt z. B. nichts abgefallen, als das Letztere: es 
m leinen getieuen, tuhigen Nachbar an Rußland.) 


Hie und da ſind in dem Buͤchlein Striche. Marochetti 
iſt namlich manchmal ein Italiano rabbioso, und 
deshalb unter die (Leipziger) Cenſur gekommen, wie 
Einer im Dampfbade die Traufe mit kaltem Waſſer 
aushalten muß. — i 


Kalender⸗Anzeige. So eben iſt erſchienen und 
bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz zu haben: 

Neueſter unterhaltender Volks- und Haus⸗Kalender, 

zum Nutzen fuͤr Jedermann auf das Jahr 1829. 

8. Quedlinburg. Gebunden 10 Sgr. 


——— 
Bekanntmachungen. 

Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub Nro. 34. litt. a. des Commendatorguts hier be⸗ 
legenen, dem Kraͤuter Hahn gehoͤrigen 3 Scheſſel 
Acker, welche auf 508 Rthlr. 10 Sgr. gewürdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs-Ter⸗ 
min auf den 17. November c. Vor- und Nach⸗ 
mittags bis 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato, 
Hrn. Oberlandesgerichts-Auſcultator Hertel, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfahige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlanglicher Information verſehene 


Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 


richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt - und Beſtdie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ | 


ten zu gewärtigen. 


Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
rache zu inſpiciren. a 
Liegnitz, den 17. Auguſt 1828. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No, 69. zu Ober⸗Langenwaldau belegenen 
Prüferfchen Freiſtelle, welche auf 413 Rthlr. 10 Sgr. 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungss Termin auf den 17. Novem⸗ 
ber c. Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr vor 
dem ernannten Deputato, Herrn Land- und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Kugler, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt Dem einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
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tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewärtigen. 


Auf (Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 21. Auguſt 1828. 7 
Köͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Anderweiter Bietungs= Termin. In ter. 
mino am 30. m. pr. zum öffentlichen Verkauf, des 
Hauſes No. 146. hieſiger Stadt, hat ſich Fein Kaͤufer 
eingefunden. Wir haben daher auf den Antrag der 
Intereſſenten einen anderweiten Termin auf den 

17. November a. c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Deputirten, Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Kugler angeſetzt, zu welchem wir zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige zu dem auf 14143 Rihlr. taxirten Grund⸗ 
ſtuͤck hiermit einladen. Liegnitz, den 4. Oktober 1828. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Hafer⸗Lieferungs⸗Verdingung. 
Es ſoll eine Quantitat von 
100 Wispeln Hafer 
für den Koͤnigl. Schleſiſchen Landgeſtuͤts-Marſtall zu 
Leubus angekauft werden. Lieferungsluſtige werden 
demnach aufgefordert, ihre Forderungen in verſiegelten, 
jedoch nicht auf Stempelbogen zu ſchreibenden Einga⸗ 

en bis zum naͤchſtkommenden 28. Oktober d. J. 
hier einzureichen oder in portofreien Briefen, deren 
Couperte mit der Bemerkung Antler Lure, zu 
bezeichnen ſind, einzuſenden, an welchem Tage Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr dieſelben in Gegenwart derje⸗ 
nigen, welche ſich dazu in dem hieſigen Expeditions⸗ 
Zimmer einfinden wollen, eroͤffnet werden ſollen. Später 
eingehende Schreiben konnen nicht beruͤckſichtigt werden. 

Die Bedingungen der Lieferung ſind folgende: 

1) Der zu liefernde Hafer muß ohne alle Koſten und 
Beihuͤlfe des Geſtuͤts, frei bis auf den Boden 
des Magazins zu Leubus geſchafft werden. 

2) Der Hafer muß mit dem vorſchriftsmaͤßigen Auf⸗ 
maaß von einem Scheffel pro Wispel, wenn er zu 
Lande, und zwei Scheffeln pro Wispel, wenn er 
zu Waſſer ankommt, abgeliefert werden, von ta⸗ 
delloſer Beſchaffenheit, rein und ohne alle Beimi⸗ 
ſchung, trocken und geruchlos ſeyn, und der preußiſche 
Scheffel wenigſtens 48 Pfund wiegen. 5 
Die fontraftmäßige Quantität wird von den hie⸗ 
ſigen Königl. Geſtuͤt⸗Offizianten geprüft, und nach⸗ 
dem ſolche für gut befunden, der Hafer übernommen. 
Die Lieferung muß innerhalb 3 Wochen nach dem 
Zuſchlage beendet ſeyn, und erfolgt letzterer ſpaͤ⸗ 
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— 
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— 


teſtens bis ultimo November a. C., bis. wohin 


ein Jeder an feine Forderung gebunden iſt. 


* 


5) Die Zahlung erfolgt nach der Wahl des Lieferanten 
entweder nach beendeter Ablieferung, oder succes- 
sive nach Ablieferung eines bedeutenden Theils. 

6) Zur Sicherheit der Koͤnigl. Geſtuͤt⸗Adminiſtration 
beſtellt der Lieferant eine Kaution im Betrage 
des fuͤnften Theils des ihm zu gewaͤhrenden Geld⸗ 
Quanti, und muß dieſelbe bei Eroͤffnung der 
ſchriftlichen Anerbietungen zur Stelle gebracht wer⸗ 
den, widrigenfalls die Forderung fuͤr nicht abge⸗ 
geben zu erachten vorbehalten werden muß. 

Leuͤbus, den 13. Oktober 1828. 

Der Koͤnigl. Preuß. Stallmeiſter. Meyer. 


Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe. 
Steinſchneider Friedrich in Breslau. 
An denſelben. 
Liegnitz, den 23. Oktober 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Aufgebot. Es iſt ein Hypotheken-Inſtrument 
vom 27. Januar 1806., auf deſſen Grund Dreihun⸗ 
dert Reichsthaler Courant auf dem sub Nro, 43. zu 
Kroitſch belegenen Wirthshauſe fuͤr den Freihaͤusler und 
Schwarzviehhaͤndler Gottfried Sternberg zu Wiltſch ein⸗ 
getragen ſind, verloren gegangen, und deſſen Univerſal⸗ 
Erbin, die Brauereipächterin Adler zu Zeipern bei Guhrau, 
hat das Aufgebot dieſes Inſtruments extrahirt. 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 
den 24. November c. Vormittags um 11 Uhr 
anberaumt, und fordern alle diejenigen, welche an die 
Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als Ei⸗ 
genthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder fonftige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch haben moͤchten, hiermit auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Kroitſch entweder 
in Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und 
hinlaͤnglicher Information verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, von wel⸗ 
chen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Feige, Roesler und Wenzel vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzunehmen 
und die weiteren Verhandlungen, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren ver⸗ 
meintlichen Anfprüchen werden praͤkludirt, ihnen damit 
gegen die verehelichte Adler, wie gegen den Beſitzer 
des Grundſtuͤcks No. 43., genannt der Schwan, den 
Schenkwirth Carl Friedrich Weiſt, ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt, das verloren gegangene In⸗ 
ſtrument über die 300 Nthlr. wird amortiſirt und für 
für die verehelichte Brauerei-Paͤchterin Adler ein neues 
wird ausgefertiget werden. Liegnitz, den 20. Juli 1828 

Das Gerichts-Amt von Kroltſch. 


Auktions-Anzeige. Montag den 17. Novem- 
ber c. Nachmittags um 2 Uhr, und folgende Tage, 
werde ich auf dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stab 


Gericht Auktion abhalten, in welcher goldene Ketten, 
Ringe und Uhren, ſilberne Löffel, fo wie Kleidungs⸗ 
ſtäcke, Wäſche, Betten, Meubles, Hausrath, Porzel⸗ 
lain, Glaͤſer, Kupferſchmidt-Handwerkszeug ꝛc. gegen 
ſofortige baare Bezahlung verſteigert werden ſollen, 
und wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Liegnitz, den 22. Oktober 1828. 

Feder, Auktionator. 

Fiſch⸗ Anzeige. Kuͤnftigen Montag den 27. d. 
Mes. wird bei Ober⸗Langenwaldau der mit vorzüglich 
ſchoͤnen boͤhmiſchen Karpfen, Hechten, Schleien und 
Speiſefiſchen beſetzte ſogenannte Stockteich geſiſcht, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet 

5 der Koͤnigl. General-Paͤchter Scholz. 

Liegnitz, den 24. Oktober 1828. 

Verkaͤufl. Fortepiano. Ein Fortepiano mit 
drei Veränderungen, noch in gutem Stande und von 
gutem Tone, ſteht billig zum Verkauf beim 

Horndrechsler Els ner zu Liegnitz. 
FP 
Anzeige. Einem hohen Adel und hochzu- 
Hverehrenden Publikum zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt in g 
Hiegnitz wieder eintreffen werde mit einem ſchoͤn g 
Hſortirten Waarenlager eigener Fabrik, beſtehend g 
Hin Juwelen, fein Gold, Bijouterien und Sil⸗g 
§ber⸗Waaren nach der neueſten Fagon. Mit der g, 
HVerſicherung der billigſten, den jetzigen Zeiten g 
Hangemeſſenen Preiſe, werde ich ſtets bemuͤht 9 
Sfeyn, das mir ſeit fo vielen Jahren geſchenkte $ 
Hehrende Zutrauen auch ferner zu erhalten und $ 
Hzu verdienen; fo wie ich gern bereit bin, Beſtel⸗ 
Hlungen jeder Art, welche mein Fach betreffen, an- 
H zunehmen und auf das Reellſte zu beſorgen. Ich 
Hbitte, mich mit guͤtigem Zuſpruch zu beehren. § 
$ Mein Logis iſt im Gafthofe zum Rautenkranzö 


Ham Ringe. $ 
H Paul Leonhard Schmidt, 5 
Juwelen-, Gold- und Silber-Arbeiter, $ 


in Breslau, Riemerzeile No. 22. 9 
TTT 
Anzeige. Friſche marinirte Heringe à 13 Sgr. 
pro Stuͤck, empfiehlt A. Waldow. 
Tabaks Anzeige. Wir haben die, dem Herrn 
Kaufmann Albert Waldow in Liegnitz uͤbergebene 
Niederlage unſers Geſundheits⸗Canaſters Lie Ar 
a Pfd. 15 Sgr., und Lit. B, a Pfd. 10 Sgr. — 
mit einer neuen Sendung verſehen, und ſind dieſe 
beiden Sorten im Geruch und Geſchmack durch An⸗ 
wendung unſerer neu erhaltenen feinen fuͤdamerikani⸗ 


ſchen Blaͤtter verfeinert worden, ſo daß wir ſolche als 
eine vorzuͤglich leichte und 
mit Recht empfehlen können. 
Noering & Sontag in Magdeburg. 
Penſions⸗Anzelge. 
Familie in Breslau, 


0 
gute Waare jedem Raucher 


Eine anſtaͤndige, geſittete | 
welche den Werth kennt, den 


vernuͤnftige Eltern auf die gute Erziehung ihrer Kinder 
legen, wuͤnſcht einige Maͤdchen von 6 bis 14 Jahren 


zu ſich in Koſt und Wohnung zu nehmen. Es wird 
mit dem Unterricht im Franzöſiſchſprechen, der in jeder 
möglichen weiblichen Arbeit verbunden. 
Die geehrten Eltern und Vormuͤnder, 
nannte Familie mit ihrem Vertrauen beehren, koͤnnen 


verſichert ſeyn, daß die ſtrengſte Sorge für die Ge⸗ 


ſundheit, moraliſche Bildung, Ordnung und Reinlich⸗ 
keit ihrer Kinder oder Muͤndel Aetehgen ge 
ſollen auf ihre Anfragen, die unter der Adreſſe des 
Herrn A. Heidenreich, Karlsſtraße Nro. 42,, er⸗ 
beten werden, die genuͤgendſte, auf das Urtheil ſach⸗ 
kundiger Maͤnner geſtuͤtzte Auskunft erhalten. 


Einladung. Sur Feier des Kirmesfeſtes am 


26., 27. und 28. dieſes Monats, wobei fuͤr gutes 


Getraͤnke und ſowohl warme als kalte Speiſen beſtens 

geſorgt wird, ladet ergebenſt ein 
Muͤſſigbrodt, Kretſchmer in der 

Liegnitz, den 24. Oktober 1828. 


Einladung. Den 27. und 28. Okt. a. c. wird 
Kirmes gehalten vor der Pforte bei G. Menzel. 
— —— 1.— 


Geld-Cours von Breslau, 


Dänemark. 


vom 22. Oktober 1828, 


Briefe ld 
Stück J Hell. Rand-Ducaten . 85 
dito Kaiserl, dito — 977 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1313/13722 
dito Poln. Courant — 1 
dito Banco- Obligations — 199 
dito Staats-Schuld- Scheine | 91 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 98 | — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine] 42 Sr 
Pfandbriefe v. 1000 Rur. | 58 | 5: 
dito v. 500 RR. 3 U 
Posener Pfandbriefe . 99, — 
Neue Warschauer dito 8 FE 
Disconto re ach 
Marktpreiſe des Getreides zu Kiegnig, 


den 24. Oktober 1828. 


J Höchſter Pete.“ Mittler Pe. Niedrigſt. Pr. 
d. Preuß. € Soft. Athlr. gr. pf. | Athlr. far. pf. Null . vf 
Back Weizen 2 5 TR ge 
Roggen .. 1 25 Hz 14 4 5 13 1 
* 6 4s 
Hafer — 26 —[— 248 — 28 4 


( Giezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 


— 1 


welche ge⸗ 


Pr. Courant. 


